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das Datum nicht !

Es war ein gar ſtilles und unanſehnliches Begräbniß

geweſen , das der alten , guten Hellern , wie ſie von ihren

näheren Bekannten genannt zu werden pflegte . Denn wenn

auch eine ehrliche treue Seele , war ſie eben nur eine einfache

Waſchfrau geweſen , was ihr von ihren reichen Verwandten

je länger , je weniger verziehen werden konnte . Seit dem

Tode ihres Bruders nämlich , des Bierbrauers Heller , hatte

deſſen Frau das Geſchäft verkauft und ſich als privatiſirende

Wittwe in einer der beſten Straßen der Reſidenz ein Haus

gemiethet . Ihrer einzigen Tochter eine ſtandesgemäße Er⸗

oder vielmehr Verziehung zu geben , war von der Zeit an ihre

Hauptaufgabe . Die theuerſten Lehrer in Muſil und Sprachen

mußten ihr Unterricht geben , und ſchließlich wurde ſie noch

in einem franzöſiſchen Penſionat in die Schnellbleiche gethan .

Das alles hatte freilich nicht groß angeſchlagen , bei reichen

Erbinnen aber ſtellen ſich deſſenungeachtet die Freiersmänner

in Haufen ein So iſt aus dem jüngeren Fräulein Heller

— ſie hatte nämlich noch eine Stiefſchweſter aus ihres Vaters

erſter Ehe —in kürzeſter Zeit eine Frau Doctor geworden .
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In dem jungen Hausſtande wurde eine große Pracht entfaltet ,

und wenn es große Wäſche gab, wählte man die Wäcſcher⸗

innen mit einer Vorſicht , wie in andern Häuſern kaum die

Erzieherinnen ; denn es wäre ja möglich geweſen , daß die

eine oder andere auch eine Waſchfrau Heller — die Tante

der geldſtolzen Frau Doctor gekannt hätte .

Die alte Hellern getröſtete ſich dieſer Zurückſetzung im

Gedanken an ihre ältere Nichte . Als Aſchenpuddel erzogen

und behandelt hatte dieſe ſich von der kniffigen Stiefmutter

bei der Erbſchaftstheilung um ihr halbes Vermögen bringen

laſſen und ihr zum Danke dann noch den Gefallen gethan ,

das Feld zu räumen und einen Handwerker an der äußerſten

Grenze des Landes zu heirathen . Nach den raſch auf ein⸗

ander eintreffenden Büblein und Mägdlein hatte auch die

Noth und die Sorge in das Hausweſen der jungen Leute

ihren Einzug gehalten . Mit Bekümmerniß gedachte die flei⸗

ßige Waſchfrau der fernen Nichte , von der ſie nur noch zu

hören pflegte , wenn der Storch aufs neue ſeine Vorboten

geſchickt hatte . Dann wurde ſchnell ein Packet mit allerlei

Eßwaaren und Kleidungsſtücken zurecht gemacht und zuletzt

noch ein blankes Goldſtück hineingewickelt . Nach dem ſiebenten

Kinde aber war aus dem Gold⸗ ein Silberſtück geworden , da

die nun über achtzigjährige Greiſin die Zinſen ihrer ſauren

Sparpfennige nicht mehr wie früher durch verdoppelte An⸗

ſtrengung zu ergänzen vermocht hatte . Aber je hinfälliger
ſie wurde , deſto mehr getröſtete ſie ſich des Gedankens , daß

die in jeder Beziehung zu kurz gekommene Nichte ja nun bald

ihren Geſammtnachlaß von einigen Tauſend Mark an Spar⸗

kaſſeneinlagen und Staatspapieren erben würde . Das Teſta⸗

ment war ja längſt ſchon aufgeſetzt und ſauber abgeſchrieben ,
und die Tante hatte kein Hehl daraus gemacht , daß die über

hundert Tauſend Mark reiche jüngere Nichte nicht miterben
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würde . Die Frau Doctor ſowohl als ihre Mutter behaupteten

zwar , dies auch gar nicht erwartet zu haben und zu Gunſten

der kinderreichen Handwerkersfrau Verzicht zu leiſten , voraus⸗

geſetzt , daß ſie in dem Teſtamente mit keiner Silbe erwähnt

werden ſollten , was auch niemand beabſichtigt hatte .

Als die Greiſin dann an einem kalten Januartage an

einem Schlaganfalle ſtarb , kam von ihren näheren Verwandten

niemand zum Begräbniß , als die telegraphiſch benachrichtigte

ältere Nichte . Die Schwägerin ſowohl als deren rechte

Tochter hatten ſich mit ausnahmsweiſe ſtarken Erkältungen

entſchuldigt .
Als die Handwerkersfrau aber einige Wochen ſpäter einer

amtlichen Vorladung Folge leiſtend abermals nach der Haupt⸗

ſtadt kam , war ſie überraſcht , im Zimmer des mit der Teſta⸗

mentsvollſtreckung betrauten Notars einen Herrn vorzufinden,
den ſie noch nie zuvor geſehen hatte . Ihre Ueberraſchung

aber ging in Beſtürzung über , als ſie den Unbekannten vom

Notare als Miterben bezeichnen hörte ; es war der Gatte

ihrer Stiefſchweſter .
Bei der Beerdigung der ehrlichen Wäſcherin konnte

der Herr Doctor nicht zugegen ſein, da er jedenfalls an

der nämlichen ſchweren Erkältung wie ſeine Frau und

Schwiegermutter gelitten hatte . Als jedoch bekannt geworden

war , daß die Verſtorbene vergeſſen hatte , ihrem Teſtament

ein Datum beizufügen , da waren alle drei Erkältungen auf

einmal verſchwunden , obgleich das Thermometer ſeitdem bis

zu zehn Grad unter Null gefallen war . Durch das kleine

Verſehen der weltunkundigen alten Jungfer war die reiche

Frau Doctor zur Miterbin geworden , und da ſie ſich doch

etwas geſchämt haben mochte , die Erbſchaft perſönlich in

Empfang zu nehmen , ſo war der Herr Gemahl mit den nö⸗

thigen Vollmachten verſehen vor dem Notariatsamte erſchienen.
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